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Meiner Frau Silvia,


der ich ein unvergleichliches Jahr


und viele der hier wiedergegebenen


Gedanken und Bilder verdanke





Über dieses Buch


Im Jahr 2009 haben wir beschlossen ein Sabbatjahr zu beantragen, um durch die Welt zu reisen. Das ist jetzt 6 Jahre her und diese Zeit hat manches verändert. So sind im Laufe der Ansparphase noch zwei kleine Kinder zu uns gekommen. Vermutlich ist mit den Kindern unser Sicherheitsbedürfnis gestiegen, sodass die Reise nicht mehr ganz so abenteuerlich verlief, wie wir sie uns in unseren Gedanken immer vorgestellt hatten. Die Welt, die wir bereisen wollten, ist kleiner geworden, als wir ursprünglich gedacht haben. Wir - Tyra, Fyn, Silvia und Johannes - sind ein Jahr durch Europa getourt.


Dieses Buch ist kein Reiseführer, der über Touren und Besichtigungen informiert. Es ist die erweiterte Fortsetzung unseres Reiseblogs „die-kruses.blogspot.de“, in dem wir in unregelmäßigen Abständen über Erlebnisse während unserer Reise berichtet haben. Anders als im Blog sind diese Geschichten hier nicht in der Reihenfolge ihrer Niederschrift, sondern in der Chronologie unserer Reise aufgenommen, sodass sich anhand der Geschichten unsere Reiseroute verfolgen lässt.


Das Sabbatjahr hat uns auch Freiräume zu einem Denken ermöglicht, das nicht durch den Alltag überlagert war. Deshalb sind in dieses Buch außerdem auch Gedanken eingeflossen, die uns im Laufe dieses Jahres durch den Kopf gegangen sind.




Teil I




Wohnwagen oder Wohnmobil?


Eigentlich wollten wir ja mit unserem Wohnwagen fahren - der war sogar schon entsprechend „dekoriert“.


Und dann - abends bei der Arbeit, alles ist ruhig - entspann sich plötzlich und völlig unvorhergesehen folgender Dialog:


SIE (in der Sitzecke, Laptop auf den Beinen): „Ich glaub, ich hab’s gefunden.“


ER (Klausuren korrigierend): „Was?“


SIE: „Ich hab’s gefunden!“


ER (schon etwas ungeduldiger): „JAHA! Was hast du gefunden?“


SIE: „Unser Fahrzeug.“


ER: „Wie - unser Fahrzeug?“


SIE: „Hier - kuck doch mal. Ich hab ein Wohnmobil. Passt genau für uns. Hat hinten ein Stockbett für die Kinder und sieht richtig gut aus.“


Und so weiter ...


Um es abzukürzen - einen Tag später haben wir ein Wohnmobil gekauft. Und noch ein paar Tage später war unser guter alter Wohnwagen weg. Verkauft! Obwohl es nicht ganz einfach war - weil der Schriftzug und die Zeichnungen nicht zu entfernen waren. Der neue Besitzer ist nun also auch „hin und weg“. Und jetzt steht ein Wohnmobil bei uns hinterm Haus und wartet darauf, für die nächsten Monate unser Zuhause zu sein.
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Kaum vorstellbar - wir werden in diesem kleinen Kasten von gerade einmal 10m2leben! Das kann sehr, sehr eng werden. Andererseits ist das spannend: alles, was wir für diese Zeit brauchen, müssen wir auf diesen 10m2unterbringen: unsere Wäsche, Proviant, Werkzeug, Stühle und Tisch für die Zeiten vor dem Wohnmobil, Regenzeug, Spiele, Bücher, Spielzeug und Kuscheltiere für die Kinder - da kommt ganz schön was zusammen. Wir werden gut auswählen müssen und lernen, mit sehr wenig auszukommen - und das ist ja auch eines unserer Ziele. Wir wollen uns von dem vielen Ballast befreien, den wir im Laufe unseres Lebens angesammelt haben. Von den vielen Dingen, die eben nichts anderes sind als Dinge - und die wir oft haben, ohne uns darüber klar geworden zu sein, ob wir sie wirklich benötigen. Diese Reise soll nicht nur eine Reise zu den Sehenswürdigkeiten Europas werden, sie ist vor allem auch eine Reise ins Nach-Denken, ins Selbst-Denken, ins Innere. Im besten Fall: eine Reise zu uns selbst.




Reiseliteratur


Das Schöne, wenn man ohne Ziel reist, ist, dass sich Reiseliteratur von vornherein erübrigt. Da wir nicht wussten, wohin wir fahren, haben wir uns auch keine klassischen Reiseführer kaufen können. Das war eine große Erleichterung für uns, da Reiseführer für uns bisher im Vorfeld einer Reise eher für Unbehagen gesorgt haben. Meistens ist es so abgelaufen, dass wir in die örtliche Buchhandlung gegangen sind, um uns über entsprechende Literatur zu informieren. So richtig für eines der angebotenen Bücher entscheiden konnten wir uns aber selten - also hat die Aufmachung des Buches den Ausschlag für den Kauf gegeben. Und mit dem Vorsatz, alles über das Ziel zu studieren, um bestens vorbereitet die Reise antreten zu können, sind wir mit dem Buch in der Tasche nach Hause gefahren. Dort allerdings hat das Buch dann im Regal vergeblich auf seine Studenten gewartet. Meist landete das Buch dann in der Reisetasche, um wenigstens während der Fahrt als Lektüre zu dienen - und verblieb auch dort wieder ungelesen. Und wenn wir schließlich doch im Buch blätterten, mussten wir feststellen, dass wir die dort angepriesenen Sehenswürdigkeiten bei den Besuchen nicht gesehen hatten. So blieb am Ende immer ein ungutes Gefühl.


Diesmal aber war alles anders. Und jetzt, aus der Perspektive von Heimgekehrten, können wir sagen: Für Reiseliteratur werden wir kein Geld mehr ausgeben. Jede Stadt weist mit großen Schildern auf ihre Sehenswürdigkeiten hin und es gibt genügend freundliche Menschen, die über die Wege dorthin Auskunft geben können. Außerdem es ist überhaupt nicht notwendig, alles gesehen zu haben, was man gesehen haben „muss“. Wir haben immer genau das gesehen, was uns entgegengekommen ist. Manches war wunderschön, anderes hätten wir uns vielleicht auch sparen können, aber immer ist es unser eigener Weg durch eine Stadt gewesen, der durch spontane Entscheidungen für Richtungen zustande gekommen ist.


Trotzdem haben wir uns im Vorfeld der Reise ein paar Bücher besorgt oder haben Bücher geschenkt bekommen, die uns sehr geholfen und uns auf unserer Reise begleitet haben.


1. Unterwegs in Europa - das große Reisebuch


Das Buch gibt einen knappen Überblick über die Länder Europas und deren Sehenswürdigkeiten. Das Beste aber ist der zweite Teil, in dem insgesamt 47 landschaftlich sehenswerte Reiserouten vorgestellt werden. Hier haben wir uns inspirieren lassen. Immer wieder sind wir Routen gefahren, die dort vorgestellt werden – und wir sind jedes Mal gut damit gefahren. Die Karten am Schluss des Buches sind eine nette Zutat, aber zum Fahren sollte man besser auf Karten mit größerem Maßstab zurückgreifen.


2. 100 Highlights Europa - alle Ziele, die Sie gesehen haben sollten


Na gut - der Titel sagt schon viel: die Beschränkung auf genau 100 Ziele und die subjektive Auswahl wirkten nicht gerade einladend. Aber das Buch ist anregend bebildert und machte uns Lust auf die ausgewählten und beschriebenen Städte und Regionen. Wir haben die Auswahl nicht als „must seen“ und nicht als abgeschlossene Liste verstanden. Für uns war es ein Appetitanreger und nicht die Mahlzeit.


3. Slow Travel - die Kunst des Reisens von Dan Kieran


Das Buch war ein Geschenk im Vorfeld unserer Reise und für uns ein echter Gewinn. Gedanken über das Reisen, die uns immer wieder neu inspirierten. Ein herzlicher Dank an Ruth und Wolfgang für dieses großartige Geschenk. Dieses Buch sollte wirklich auf keiner Reise fehlen!


4. Zen vor Zwölf - inspirierende Gedanken für den rechten Augenblick


Auch dieses Buch war ein Geschenk für die Reise. Der Titel sagt eigentlich schon alles. Kluge Gedanken über das Reisen und die Zeit. Eine Seite war mit einer Heftklammer verschlossen, verbunden mit dem Hinweis darauf, dass sich auf dieser Seite ein ganz besonders interessanter Gedanke befinde und der Frage, ob wir es ein Jahr aushielten, diese Seite geschlossen zu halten. Lieber Peter: die Klammer befindet sich noch immer unberührt an ihrer Stelle!




Immer noch da


So! Endlich Sommerferien! Aber was ist das? Wir sind immer noch hier? Mittlerweile werden wir von Freunden auf der Straße schon mit einem herzlichen „Wieso seid ihr denn immer noch hier? Ich dachte, ihr seid schon längst unterwegs“ begrüßt. Ja! Wir sind noch da! Es ist soweit - wir könnten los, aber es ist noch nicht alles erledigt, was wir im Vorfeld der Reise erledigt haben wollten. Wir haben uns nach Rat von Freunden entschlossen, das Wohnmobil zusätzlich zu sichern - und so steht unser Fahrzeug zurzeit noch in einer Werkstatt. Außerdem brauche ich noch einen neuen Personalausweis - der alte läuft im Februar ab.


Wohin wir zuerst fahren werden, ist uns immer noch nicht klar: Gestern wollten wir nach Norden starten - auf zum Nordkap, heute sind wir doch eher für die Südrichtung. Mal sehen, wohin es uns dann wirklich verschlägt.


Tatsächlich verlief dann die gesamte Reise auf diese Art. Entscheidungen für Routen wurden getroffen, verworfen, erneuert und während der Fahrt geändert. Das war das eigentlich Spannende dieser Reise. Waren wir am Abend noch überzeugt gewesen, über Paris nach Orleans fahren zu wollen, schlugen wir am kommenden Morgen den Weg nach Brüssel ein - landeten aber schließlich an der belgischen Küste bei Oostende. Waren wir eben noch sicher, die Normandie erkunden zu wollen, standen wir tags darauf mit unserem Wohnmobil auf einer Fähre nach England. Routen, die einmal ausgearbeitet worden waren, hatten schon nach kurzer Zeit keinen Bestand mehr.


Diese Freiheit, sich jederzeit neu entscheiden zu können, war eine der wertvollsten Erfahrungen unserer Reise. Dieses Wissen, dass Entscheidungen nicht für alle Zeit bindend sind, sondern jederzeit überdacht und neu getroffen werden können, befreit von vermeintlichen Zwängen und schafft Raum für die Suche nach neuen, anderen Wegen.


Große Küche in kleinem Auto


Odersbach bei Weilburg. Neben uns ein alter VW-Bus mit aufklappbarem Zeltdach. Großeltern mit ihren beiden Enkeln beim Camping. Viel Platz bleibt da nicht. Die Enkel schlafen oben im Zelt, unten muss der Platz für alles andere reichen. Aber immer wenn es Essen gibt, sitzen wir ungläubig daneben und reiben uns die Augen. Aus diesem kleinen Fahrzeug kommen derart große Mengen an Speisen auf den Tisch, dass wir es kaum glauben können. Wir sind uns sicher: innerhalb des Busses muss es eine weitere Dimension geben!




Heiße Tage in Ottersheim


Geplant war ein Kurzbesuch bei den Schwiegereltern, geworden sind daraus die schönsten zwei Tage unseres Reisebeginns.
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